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silchtamtlwr Theil.
Das Ausgleichs - Provisorium.

Die Ausgleichslommission des österreichischen
Her renhauses hat beschlossen, die Regierungsvorlagen,
betreffend die A u s g l e i c h s - P r o v i s o r i e n , in der
»om Abgeordnetenhaus alcrpliertcn Fassung u n v e r -
änder t zur Annahme zu empfehlen. Der vom Obmanne
Kardinal K u ts ch l c r und dem Berichterstatter W i n t e r ,
stein gezeichnete Bericht hierüber lautet:

„D r r Gang der parlamentarischrn Verhandlungen
über die Gchtzesvorlagen, welche die gegenseitigen wirllp
schafllichen und finanziellen Beziehungen der beiden Theile
l>er Monarchie für die nächste!» w Jahre zu regeln be»
slimlnl sino, hat die Unmöglichkeit ergeben, diese Bor»
lagen bis zum Schlüsse des laufenden Jahres zu er«
ledigen. Die Regierungen der beiden Mndergebiele sind
baher übereingtlommen, bei den Legislativen die Verlän«
«trung der Wirlsamlelt der diessalls bestehenden Gesetze
über den Schluß dcs Jahre« ltt77 hinaus sür einen
abgemessenen Zettraum zu beantragen.

„ M l l der gegenwärtigen Regierungsvorlage soll
biese Verlängerung für die im Reichsrathe vertretenen
Aümgreiche und Lander in gesetzlicher Form ausgesprochen
werden.

„Die zur Berichterstattung über diese Borlage be.
tufene Kommission muß sich mit derselben prinzipiell
tinoerstandcn erkläre», da da« Herannahen des Jahres,
lchlusse« eine interimistische Regelung der Beziehungen,
beren gesetzliche Grundlagen mit dem Ende dieses Jahres
außer Kra,l treten, geblcterisch fordert und eine solche
lNiltlerwclligc Regelung wol am natürlichsten durch die
Verlängerung der Geltung der bisherigen gtjetzllchen
Normen bewirkt wird.

„Die Kommission findet insbesondere lein Vedenlen
le^en die in tz 1 dcr Vorlage ausgesprochene Verläi'gc.
^Ng der Wlrl,amtclt des Gesetzes über die Beilraas-
^Nung zu den gemeinsamen Al,aelege!lheilen, wenngleich
3 î6 des Gesetzt« vom 21 . Dezember 1867 das Da»
lwllchenlrelen der Deputationen für die Vereinbarung
bber 0l«ses lvcllragovelhällnls vorschreibt. Die hlcr vor.
l«lchrlebene Form ,,l belanntllch zum Behufe der Be>
^lhuxg llner neue,» Vereinbarung eingehalten worden,
^ l j r lno es sich »m vorliegenden Falle nur um eine
^Nllckli.lg der Gc»tu,>g>»oautr des in» Jahre 1867 im
^rge oer VcrembalUng zu stände gekommenen Gesetzes
hudelt.

.Ole Kommiisiun glaubt weiter besonders heroor-
"ben zu mullc«, daß durch dle »n g ij der Regierungs-

Vom Klesanten.
. Ht i r ^ouie J a c o l l i v ' . ei" fr^osischel Kchrifl
" l iei. t»ll „.lie Iayle >m Olieni ^u^evrach«, t,al sich
^«n Spcz,alrus a,« Oll«l»ia,ilderer e,wo>ben. B «
, "der« ^tl^l.gll, sind jc n. Schlldeiungen au« oem T^'er.
^ n . Der E l c , a n l >,l ,««" Mcbllnaslyier. Er we,tz
°" «hm so v el uno so vltlerlc, zu ,a>jen, daß man hie

^ ba fl^tz.g w.rd und st« fräa.: I , l das Wah^e.l
" " Dich.ung? Die An,»<,rl oarauf müssen wlr, we
M n « vti t'nlm Tueile der nachsteymde., Vchiloeru».

' ^ ^ d,e wir dem neulstcn Werte J a c o l l i o l « :
^ e i n e zwei te Re i , c im ^ande i»er E l e f a n »
«."". Par,«, im Dezember 1877. en nehmen —dem ^e
»., ^blllassen. W>r unserseits lassen den allen Spruch
^ " : wenn auch nicht alle« wahr, so ist doch sicherlich

^ichlung gut erfunden.
l>, 3ür oen Hindu ist dec E l e f a n t nach dem Men.
^tn da« Erns te , Vornehmste und Scharfsinnigste in
„, ranzen Natur. Der antidlluoianische Gesehqeber Ma-
h" bez«ichntte den Elefanten sogar al« ein Muster von
^ ' e . indem er Brahma die Oigenschaflen bezeichnete,
" t A " bel einer strau suche. ..Or mllge ein Weib
M . ^ " ' bissen Name angenehm klinge und die den gra-
l t t ' ^ ° n g eine« jungen Elefanten habe." Der Dich-
^ " ^ a - S u a l i sagt von ihm: «Der Klesant «st der
l»tt ^ , der vergangenen Zeiten." Da« Elne ist sicher.
KI, ?" '"nt steht eben so hoch über den anderen Thiere,
l"tl<l> ^lnsch über diesem. Daher kommt die Verehrung,
'lttn » 7 ft« lelt Jahren ln Indien erfreute. Die
5lm„« la!,« »ingen fs »eil. ihm gewisse Grabe ln ihren

^ " " z« übertragen. Dle llutz lst ln Iadlen d««

oerehrlefte Thier. Die Neliglonsbücher haben sie heilig
erklärt. Wenn die« auch hinreichte, um fte »l« solche an>
zujehcn, so konnte doch der gerammte Tei l der Vet>a»
»tzr nicht die Inielllgcnz oerleihen. w.lche ihr auch die
H.ndu« durchaus nlchl zusprechen.

O« besteht ln dieser Beziehung eine Sage ln I n .
t»,en, welche folgendermaßen laulel: «Nl« der unsterb
licht Brahma d>e Kah schuf, uw den Menschen mil
>yler M'lch zu nähren, fand er, daß sie auheroidentlich
dumm gelll.nen se». Befürchtend, daß der Mensch sie trotz
«hler ')il,tzlichte,t doch mißhandle, verlieh er ihr einen so
l»e»!gt.! Hyliratles, wie jenen der Brahma« und der Weisen,
und verbot be« TodeS'trufe, sie zu schlagen oder z» l0t>'
lex." So >chr w,c die Kuh wurde der Elefanl in In»
dle' nia» verehrt, aber man wußie ihn zu schützen. Groß
waren aber auch d«e D'enfte, welche er den Menschen
gelelslct hat. Und e« ist leine Frage, er lelftet sie gern
und freiwillig. Nicht die Dressur, nlcht die Gefangen-
schift tünn'cn ihn dahin bringen. Man bedenke doch!
Vor sech« Monaten war er noch in den Wäldern der
Kön,g der Dschungeln, der nie einen Angriff fürchtete
und spielend mil seinem Rüssel Bäume au«rih, um ihre
Früchte zu verzehren. <iine« Tages erblickte er eine
Truppe seinesgleichen, welche herumzmrren schien. Der
Unvorsichtige eilte »haen entgegen, wurde umrungen, von
semen Brüdern niedtrgewolfen, gefangen, und zum ersten»
male erblickte er in seiner ohnmächtigen Wuth den Men.
jchen. welcher Selne«glelchen die Jagd gelehrt und dem er
nun bald Freund werden soll.

Wenn man den Elefanten nach sech« Monaten wie»
der sieht, findet man ihn im Dienste de« Menschen. Er
gehvcl irgend einem Kausmanne, der mit Eacao, Rlis,
geräucherten Fischen oder Geschirren handelt, und alle
Wochen legt er dcn Weg nach einem Marllorle zurück,
um die Waren seine« Herrn einem anderen zu über.
bringen. I m Anfangt begleitet ihn ein Diener, dann

ein Kind und schließlich läßt man ihn »llein gehen, ohn«
5ay er sich je uoer den Weg oder über den Ort seiner
B.sllMllluna l l l le. Nach zwei oder drei Tagen, wenn
ir seme Kommission ausgerichtet hat, lehrt er zurück
und wartet luhlg den Tag ab, wo seine wöchentliche
Sendung wieder beginnt. Er geht in die Wälder, um
Holz oder Früchte für die Familie seine« Herrn zu
suchen oder Kräuter uno junge Triebe des Bamdu« in
den Dschungeln, die Nahrung für die Büffel und für
sich. Und de« Abende steht er am Wasserrabe und be-
wässert durch elne oder zwei Vlunben die Rei«» und
Belelfelder.

Welche Gewalt hält ihn zurück? Er ist nicht ««.
fesselt, denn welche Kette, welches Seil würde er nicht
brechen? Er ist allein, er braucht nur zu wollen, und
ist er begleitet, so vermag er mit einem Streiche seines
Rüssels seinen Führer zu todten. Warum versucht er
nlcht. die freien Felder, wo er seine Jugend zugebracht
hat, wieder zu gewinnen? Doch das ist noch nicht
genug. Während der langen Dauer seiner Existenz
wechselt er oft seinen Herrn. Er ist allen gut und er»
geben. M i t einer merkwürdigen Leichtigkeit unterwirft
er sich dem Begehren jedes Einzelnen, jeder neuen S i -
tuation, in welche er geräth. Er ist nach einande Last-
träger, Holzfäller, Kommissionär, Jäger, Bettler sür die
Pagoden, Elefant des Kampfe« gegen das Rhinozeros
und den Tiger, Abrichter und Anführer in den Thier-
kämpfen. Ich habe Elefanten gesehen, welche al« Last.
träger oermiethet wurden während einer gewissen Zeit
täglich ihren Dienst verrichteten und, wenn der Übend
heranbrach, ganz ruhig nach Hause zu ihren Herren zu-
rückkehrten. Ich habe Elefanten in den Gebirgen von
Ceylon gesehen, welche ans sonst unerreichbaren Hlchen
gigantische Bäume, die zum Schiffsbaue bestimmt warn»,
sällteil. sie aus ihre Schullern luden, nach dem Hafen
schleppten und dort anderen Elefanten übergaben, welche

Vorlage vorgeschlagene Verlängerung des Vanlprioilegiums
die Frage der Schuld des Staates an die privilegiert«
Nationalbanl im Betrage von 80 Millionen Gulden
durchaus nicht präjudicicrt werden s»ll.

»Die Regierungsoorlagi ocstimml die Verlängerung«-
frist bezüglich der mit fremden Staaten abgeschlossenen
Verträge und eventuell der sür den Handelsverkehr mit
frrmdcn Staaten gegenwärtig gellenden Bestimmungen
auf sechS Monate, bezüglich der übrigen in Frage lom>
munden Gesetze auf zwei Monate. Die Kommission er«
kennt die Berechtigung dieser Unterscheidung im Prinzipe
an, glaubt jedoch mit Rücksicht auf den großen Umfang
dcs parlamentarisch zu behandelnden Maleriales sich —
in Uebereinstimmung mit einem Beschlusse dcs hohen
Abgeordnetenhauses — für die Festsetzung einer drei»
n,o»alllchen Frist in den Fällen, für welche die Regie«
rungsvorlage eine zweimonatliche Frist beantragt, aus-
sprechen zu sollen.

„Eine weitere unerläßliche Amendierung der Re»
gicrungsvorlage besteht in der Ausnahme d«s vom hohen
Mgroldnelcnhause beschlossenen zweiten Alineas des § 1.
nach welchem t»e in der Regierungsvorlage nicht vor«
gesehene Verlängerung der Wirksamkeit des aus Grund
dcs Gesetzes vom 27. März I66U abgeschlossenen Ueber-
einkommen«» wegen gegcnsciliger Feststellung der Aus.
lagen im Zollgesälle bis Ende März 1U7« ausgespro«
chen wird.

„Die Kommission erlaubt sich daher den Antrag
zu stellen: ,Das hohe Haus geruhe dem anliegenden
Gesetzentwürfe in der vom Abgeordnetcnhausc beschlösse-
nen Fassung die Zustimmung zu ertheilen."

Wien, !4 . Dezember 1877.

I .B . Kardinal.Erzbischof Kutschler, Winterstein,
Obmann. Vlr,chtl,ftllltlr."

D e r Bericht der B u d g e t k o m m i s s i o n des
H e r r e n h a u s e s über dle p r o v i s o r i s c h e S t e u e r »
b t w i l l i g u n a gibt dem <vedau«rn Ausdruck, daß heuer
von jener wohlthätigen Oldnung abgewichen lrird, welche
seil dem Jahre IV74 mit der rechtzeitigen Erleoi.u»a
der Slaalsooranschläge beobachtet worden ist; doch laßt
sich nicht verleimen, daß die seil Monaten u»ausgeictzl
andauernde Bcjchäiligung dcS hohen Äbgeordülle»hau>ce
mit drn hochbrft.lllsamtn Gesetzentwürfen, welche aul die
Regelung der wlrlhschasUichün und finanziellen Bezuhu>l>
gen zu den Mündern der ungarischen Krone abzielen, lür
dle rechtzeitige Behandlung dcs Staalsooranschlagrs ein
gewichtiges Hindernis gebildet hat und eine ausnaym«.
weise provisorische Maßregel, wie die von der hohl»
Regierung verlangte, zu rechtfertigen geeignet i f l . Der

Bericht (Referent W i n t e r s t e i n ) beantragt die un»er<
»lndtrte Annahme des Gesetzes in der vom Abgeordneten«
hause beschlossenen Fassung.

Die Lösuug der Krisis in Frankreich.
Die letzten Tage der vorigen Woche meldeten aus

Frank re i ch , das seil Monaten ein trauriges Bi ld
aufregender politischer Partcilampse bot, endllch die
Besiegelung des Friedens, welchen der Marschall Präsi«
dent nut der republikanischen Opposition grschlussrn hat.
Noch in der letzten Stunde halte man Schwlerigleilen
wegen dcr Fcslstelluilg des Textes der an die beldcn
Kammer» zu richtenden Botschaft besorgt; auch diese
Besorgnisse wurden rasch beseitigt. Das Manifest t'es
Marichalls w^rdc, obwol es leine der Vürgschlrften aus-
diücklich enthält, die von republikanischer Scite gegen
die Wiederkehr der Ereignisse voll, 10. Mai in Anspruch
genommen worden waren, sowol im Senate als in der
Kammcr mit llbyasler Bcjrlcoigung aufgenommen. E«
bestätigt sich übllglns, daß nach t»em HcheNcl!, dcr
Verhandlungen nnl Herrn Balbie die Conservative«»
selbst dem Präsidenten den Rath ertheilt hatten, die
^omlilnlllion D u saure wieder aufzugreifen. Man
schreibt hierüber der „Köln. Ztg." au« Paris vom
i<j. d. M . :

»Der Präsident der Rcpublll erschien diesen M i t -
tag in Versailles, wo er um 2 Uhr eme l»nge Unter-
redung mit Dufaure hatte, mit dem die Verhandlungen
wegen Bildung eine« Kabinetl« wieder aufgenommen
wurden. Nachdem die Versuche B a t b i t « endgillig
gescheitert waren, riclhen o»e legillmlslischen Führer j»
wie Blvglie und Bussel selbst dem Maijchall, er solle
ein Ministerium au« der Tinten nehmln. Al« der MarschaU
elnaewilligi, zu bleiben unt» ein pHrlamentamchl« Ka-
bmlll anzunehmen, wurdl Vatble zu Aub<ftlel.Pa»quler
und Givuy geschickt, um dieselben zum MarjchnU zu
berufen. <Hi«,oy llhnlt oie>e Einladung »b, Auoifflel-
Paeqliier do^ege« foluie dem lXufe ollern übende u«
10 Uyr. «uoiffll l P^quler begab sia) hierauf vom
Mar»,«all zu Oufaure, nul dem er diesen M o r ^ n eine
neue BtlaihZng Haxe, die eine Viertelstunde dauerte.
Dusa^ll rmichloh slch, l'lej^'iacn >einer KoUe^e», h«
M> glleoer »emer ernen Mililslelllfte waren, zu sich z»
blruien. Alle llimmün darin überem, buh mun, bevor
zu Bcichlusscn «eschrlllen wuroe, sich erst üb» l,ie
Vlimuu'igtn im Ech öe lin feste« Urtheil blloen müsse.
Um 11 Uhr erjchic»! der Seine Präfecl Ferdinand Duval
v.» Oulaure u>»d luo »tm ein, er müge um !<! Uhr zum
Mai ,^a l l auf bit Piafcclur in Vrrsallle» kommen.
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Indeß hatten die künftigen Kollegen Dufanre's fich über
die Botschaft geeinigt, in welcher da« Programm des
neuen Kabinell« und dessen Bildung dargelegt werden
soll. Der Achlzehner«Au«!chuß trat um 2 Uhr zusammen,
und Marcöi«, einer der Kollegen Dufaure'«, sprach über
die neue 5<age; der Achtzehner«Au«schutz faßte den Be«
jchluß, da« ganze Budget sei nicht jofort zu bewilligen,
sondern blo« die direkten Stehern und ein Zwölftel.

»Die Linke des S e n a t e s trat ebenfalls um zwei
Uhr zusammen, um über die Lage ,u berathen. Ealmon
wurde alsdann beauftragt, mit Dufanre zu unterhan«
deln. Oa« Eomile der Achtzehn besch oß einstimmig, dah
das Kabinett Dufaure, wenn es zu txssm Bildung tom«
men sollte, den Veweis über die Bewilligung ernstlicher
Oaranlien durch den Marschall liefern müßte, ehe man
d»e Deputiertenlammer dazu drängen tünne, das Budget
zu bewilligen. Ocgen 4 Uhr kehrte Dufaure vom Prä»
fidenten zurück. Er erklärte, daß er ein Mmistcrium
aus dem linken Centrum als Thatsach« vetrachle und
dah ein Einvernehmen mit dem Marschall nur noch
über den Wortlaut der Botschaft zu regeln bliebe. Bei
der Wahl der Minister habe der Marjchall Dufaure
freies Spiel gelassen. Dufaure und die übrigen Minister
traten alsdann zusammen, um die Votschaft zu berathen.
I n Paris herrscht große Genugthuung üder die Nieder«
aufnähme der Verhandlungen zur Vildung eines M i m -
fteriums Dufaure."

Die serbische Kriegsproclamation.
Die serbische A r m e e hat am 15. d. in der Rich'

lung nach Nisch die tü rk i sche G r e n z e über'chrlllen.
Der K r i e g m>t der P f o r l e «st al>o bereits eine
Thatsache. Oie P r o c l a m a t i o n , m,t der Fürst
M i l a n dle« seinem Bolle zuvor ankündigte, lautet
»ül t l lch:

„Serben! Als ich in meiner Proclamation vom
2 1 . Februar den Abichluß de» Friedeos zwlschen Sei«
dien und der Pforte ankündigte, gab ich euch belannl,
daß die Vertheidigung der heiligen Sache, für welche
v t r gelampsl haben, in mächtigere Hände übergegangen
sei. Sell jener Heil hat die lürtische Raffe ihre Ot«
schichit mi l neuen unerhörten schrecken bereichert. Plün«
derung, Verwüstung und Metzeleien haben ftch üoer alle
Tyeile de« Reiches ausgebreitet. Hauptsächlich über die
serbischen Landstriche, über alle«, was unseren Name»
trügt, wurden d««se Geißeln mit der grüßten Hefligltu
«mfefsell. Wlewol Acl. 2 de« Friedensproiololl« vom
16. Februar die oollfte Amnestie zugunsten jener unserer
unglücklichen Brüder stlpulierl, die »n Serbien Schutz
und Unlerlunfl gefunden haben, so hat dennoch der
musclmaniiche Fatalismus insbesondere ihne» gegen»
über seiner Rachwulh dle Zügel schießen lassen. I m
Vertrauen auf d«e internationalen Vertrüge haben w»r
die gröhle Zahl dieser Unglücklichen überredet, an ihren
heimalllchen Herd zurückzukehren. Ueber unseren Rath
ln ihr Land zurückgelehrt, sahen sie sich unter oerichie»
denen Vorwün en ncuen Periol^ungen, neuen Vergewal
tigungen 'eoens ihrer Unlerd'ücker au«gesetzl. Vergebens
hat meine Reglciung zu wieoerholienmalt» bei der Hohen
Pforte gegen die schreiende Ve>lragsoerletzung proiestieN.
Indem di< türkische Regierung diese neuen Gewaltthaten
ungestraft ließ, Hai fte >hr feierlich gegebene« Wort mil
Füßen getreten.

fit vollständig nach den Regeln der Kunst in die Schiffe
luden.

Diese Elefanten arbeiten allein in den Wäldern,
kaum daß der Mensch, welcher mit der Ueberwachung
betraut w i rd , wührend des Tages dann und wann zu
ihnen kommt Sie haben nur einen Schritt zu thun,
um die Abgründe aufzusuchen, aus welchen von Zeit
zu Heit da« Geschrei ihrer wilden Brüder dringt, aber
diesen Schritt machen sie nie. M a n kann mcht ein
einziges Beispiel ln Indien nennen, daß ein Elefant in
die Wälder zurückgekehrt wäre. I m Gegentheile! sie
fassen gegen den »ilden Elefanten in der Dschungel einen
Haß. der sich in den Kümpfen, welche sie führen, offen
dart. E« ist selten, daß der wilde Elefant nicht von
dem zivilisierten befigt wird. M a n muß die Freude
gesehen haben, mit welcher der letztere den Gefangenen
zu seinem Herrn führt, um die Liebe de« Elefanten für
das Leben in der Nähe des Menschen zu begreifen.
Und w« werden sie von den Menschen ausgenützt! Zu
welch' venchielxnartigen Diensten werden sie verwendet!
Die Iaqdterrilorien in Ecylon und Englisch Indien
haben Offiziere der Armee zu Kommandanten. Dor t
wird txr Elefant gejagt und für die besonderen Dienste
des Tram» und der Artillerie abgerichtet. Die Eng«
lüntxr haben fte in allen ihren Kriegen in Indien und
China benutzt, und der letzte Krieg in Abyssinien gegen
Tb/odorus Hütte nie unternommen werden können ohne
Elefanten. Bei allen Gelegenheiten find sie mit dem
größten Muthe in« Feuer gegangen, gegen das Feuer
der Batterien vorgedrungen. M a n weiß auch. daß die
großen Jagden auf Tiger auf dem Rücken der Elefanten
unternommen werden und daß von da aus die Iüger
über die Köpfe der Thiere hinweg ganze Salven auf die
wilden Bestien abgeben

(Fortsetzn»« f«l,t.)

„Serben! Nach einer so offenbaren Verletzung der
selten« der Pforle Serbien gegenüber eingegangene" Ver-
pflichtungen sixd wir nicht länger verpflichte, d,e>e pein,
liche Lage zu er ragcn, in welcher wir au» Vorlümvsern
der Freiheit in palsio Zuschauer jener barbarischen Be«
strebungen un« oerwanoellen, deren augenscheinlicher
Zweck die Nu«rotlung ^ r serbischen Rasse ift. Da«
Maß der lürlliche' Grausamkeiten ist e»n derartige«,
daß Serbien nich: länger mit thellnahmslosem Auge sie
ansehen, noch in Hmlunf l ohne Erniedrigung die Bande
erdulden kann, die es an «inen Staat knüpfen, welcher
seine Lebenskraft aus seinem fanatischen Wahne schöpf»,
welcher das ^ürslenlhum bereit« bedroht. Obschon da«
Benthmen Scrblen« gegenüber der ollomanischen Pforte
ein vollständig correcte« war, bereitet diese unserem
Valerian« neue G fahren. Äußer den Verschwörungen,
weiche die Pforte insgeheim gegen unsere innere Sicher»
he,l ichmirbel, furch et ihr Minister de« «eußern nich«.
uns off n bekannt zu geben, daß d«i Pforie zahlreiche
Mi t te l besitzt, Serbien zu schädigen, selbst ohne sich m,t
demsllben formell im Kriege zu befinden.

„Serben! Wenn die Pforte selbst in einem Mo-
mente, in welchem sie durch d>e Armee eines der mäch
tigsten Staaten so sehr bedrängt ist, un« gegenüber e>ncn
so bedrohlichen Ton aisch'ägt, so dürfen wir sicherlich
nicht eilie Gelegenheit wie die j^tzi^e ooiübergehen lasse«,
ohne unsere Zukunft ein« für allemal ficht'zustellen.

..Nein l Der Kampf gea/n unseren hunderljäbriaen
Feind ist durch unseren lctzlen Krieg noch mch ab^eschios'
sen. E« würe weder in unserem Interesse »och i» un.
serer Würbe, un« endgiltig den Friedensarbeilen hinzu«
^eben, »hoe alle unieie Energie aufzubieten, um — io
well es unsere Klüfte sieftatten — die Gefahren >̂
beseitigen, welche die serbische Nation bedrohen, u»d
unsere nationale Mission einem gedeihlichen Ende z»,>
zuführen. Obschon die tapfere russische «rm'e ov»e
unser M i lw i l l en jener heiligen Sache zum Trwmphe
verhelfen kann, welche der Kaiser Alexander ,:,ter seinen
müchtlgen Schutz genommen Hai, so darf nichts ln der
Well uns von der Erfüllung der Pflicht befreien, wclche
der serbischen Nation ,n ihrer Eigenschast a!« M'.talled
der christlichen Familie >m Orieot! zufäll'. Das seibi che
Volt ist dieses neue Opfer sich selbst unn seinem S ammc
schuldig. Die Völker können nur die wahre Freiheit er>
langen, sofern sie dieselbe um den Preis ihrer größten
Anstrengungen und, wenn nöthig, um den Prel« ihres
Blute« erlaufen. Solche große Weile, wie dasjenige,
da« wir im vorigen Jahre begonnen haben, werden
nicht in Angriff genommen, um aus halbim Wege flehen
zu bleiben. Die» »Üre ein« lleinmü'h'ye Pollt l t . ein
ungenügender Patriotismus. Unsere Nachkommen wurden
un« mit Recht Vorwürfe machen, unsere Märtyrer.
Brüder würden uns mit ihrem Fluche beladen, wir
selbst würden bittere R<ue darüber empftoden. Die
Schallen unserer im letzten Jahre auf den Schlachtfeld
dern gefallenen Krieger würden uns verleugnen, wenn
sie, auf un« herubbllckend, un« in einem Momente, wo
da« Blut in Strömen nächst unserer Grenze fließt,
sorglo« und untingebenl der heiligen Pflicht sehen wür»
den, die sie un« hinterlassen haben: einen Feind zu
bekämpfen, der ohne M'lltür'sch« Nothwendigkeit Feuer
und Verwüstung in unier schöne« nnd fruchtbare« ^and
htlragen h^t. Nur durch die Kraft der Ausdauer lönmn
wir die edle, im vorigen Jahre so entschlösse» in An«
griff genommene Aufgabe eisüllen, «ine Aufgabe, dle
un« so viel Anslltnqungen und Opfer gekostet hat.
Wir hatten Zeit, »,n« zu erholen, und wir waren im
Rechte, e« zu «hun. Wenn lm uor'gen ^ahre die Kräfte
de« Feinde« dem de» kleinen serbischen Fürstenlhum«
übcrleaen waren, so fi"d«n wir, indem wir beute in
den Kampf eintreten, auf dcm Krie-ssltiauplatze die
heldenmülU^e, mi» Ruhm bldeckle russische Armee, wir
finden daselbst unsere btroi'chen Bruder an« Monte
l'egro und unsere »apferen Nachbarn, die Rimünen, welch,
die Donau über»chrlllen haben und gelommcn sind. für
>hre Unabhängigkeit und für die Freiheit der unier»
drücklen Hhrif l ln ,u lümpfen.

„Verben! Heule ergreifen auch wir wieder die
Waffen für die heilige nationale und christliche Sache.
N ie mein Ahn, stelle ich mich an die Spitze des serbi
schen Volles in Waffen. Die Fahne, welche der Vierte
der Obrenowilsche zum zwcitenmale entrollt, trägt die
Inschrift der nationalen Freiheit und Unabhünssigkeil.
I h r habt bereits unter dieser Fahne glänz.nde Proben
eures Patriotismus und eurer Selbstverleugnung ge«
geben Einen entschlossenen Schritt vorwürts! und wir
reichen die Hand unseren Brüdern, von denen wir durch
das Schlachtfeld von Kosowo getrennt sind. Heute oder
niemals hat die Stunde geschlaa/n, das große nationale
Werk zu vollenden, welches von den Helden von Talowa
so glorreich begonnen und von uns im letzten Jahre
wieder aufgenommen wurde.

..Und somit vorwärts, ihr Krieger, an ter Seite
der siegreichen Adler des faiscrlichen Befreiers »ind im
Vertrauen auf den Allmächtigen, den Veschirmlr der
Gerechtigkeit. Vorwärts im Namen der Befreiung un«
seres theuren Vaterlandes!

Belgrad, I./12. Dezember 1877.

M i l a n O b r e n o w i t s c h IV . , Fürst von Serbien."

Die letzten Tage in Plewna.
Ulber die Situation der le tz ten T a g e i n

P l e w l , a sowie über die K a t a s t r o p h e vom 111. d.
liegt nunmehr auch ein ausführlicher Bericht von r u f -
f i scher Selle vor, der da« ehrenvollste Zeugni« für
O « m a n Pascha und seine tapfere Armee bildet. Der
Bericht, ddo. V o g o t 11 . Dezember, ist aus der «No-
waja Wremja" und lautet:

„D ie ^age der Türken war bedeutend schlechter, als
sie ln den Nlüliern dargestellt wurde, und d»e Deser-
teure ha'ten recht, als sie behaupitten, eaß die Lage der
Armee Osman Pascha'« eine verzweifelte sei. Oegen»
würlig ist un« bekannt, dah die Türlen in Plewna etwa
e inen M o n a t H u n g e r zu leiden hallen. I n der
lltzlen Woche ,equ!r,erltn sie von den Bulgaren Mehl
und buckln aui demselben 47,000 Brode. Da« waren
die letzen Lbensmit el. Fleisch erhielten nur die Nizams
uno auch n^r m l<emen Portionen. Aus diese Tluppen
rechne!« O man Paicha besonder«, a's ,r den Vcrsuch
macht,, ou!ch,ubr,chtn. Die E,oberung von Kar« hallt
zudem den M u h d r Armee er>chmterl. B i« zum 20slen
November rechne«e O»man Pascha aus Ent'atz. Als er
aber von den Bewlg>»g:n und Actionen uxierer Trup '
pen ,n der R ch ung non O'hanje erfuhr, verschwand
jegliche Hoff mlg aus Hllfc. Es bl>eb nich,« mehl übrig,
als den Oulchbruchsocliuch zu wagen, ^eder Soldat er«
hielt Zwieback fur lech« Ta^e uno l 50 Patronen. D>e
Ncjelve^lslluhe wurden ,n oie S adl ^ei^affi. Die Bat»
lerlen jchw't^en, well man die Bewe^mu m^stleren ul>l)
in dcr mü^lchilen öliUe ausführen woll'e. die leran»
ten und Verwunde e>, welche dem Heei e nichl folge«
fonnien, bl eben z rück; die Vlichtoerwunde en ««»at«
ader mi l . «m '27 ')loocmber (alten St i l«. s»en 9. l>l '
zembcr neuen s>,Ns) aheno« colicenlllerle sich )le<l>mtt
Osman Pascha'« am W,d. Die übe fiuss,gen Waff'"
wurden in der Kirche untergebracht, einige Bat e>ie>'
lltßen ihre Geschütze zurück, um t»e Bewegung z" er-
liichtern; vor anderen Batterien wurden weder Iran<
cheen aue>gefl,hrt, um im Nothfälle durch die,elben die
Geschütze entfernen zu lönnen. D>e Nacht verging u»llr
angestrengter Arbeit und Vorbereitungen zum Kampfe-
V l« zum Ti»»le«al!bruch war e« den Tüi len gelungen/
zwei Brücken mit Hilf« von Wagen und Brettern j«
fchlagen.

„Doch auf unserer Seite schlief man auch »icht>
S p i o n e erfuhren diese Bewegung und meldeten sll
dem Hauptquartier. Man erariff sofort aUe Ocgenmaß'
rebeln. M l t Nnbruch de« Morden« überjchrillen dit
Türken, 40,000 Mann stark, den Wid und stuhle,, sich
auf die diilte Grenadierdioision, um nach Verlowiza
durchzubrechen, wo wir eine start befestigte Positive
haben. Der äußerst erbitterle Kampf währte vier Stun«
den. Die Befestigungen gehen aus einer Hand in di«
andere über. Da« triumphierende Hurrah wechselt mit
dem triumphierenden »llahgeschrel Der ersle Anprall
wurde vom sibirischen Grenadl>rreqiment empfange«
Dasselbe lümpfle mit verzweifelter Tapferleil und wurde
unverzüglich durch Reserven verstürtt. Die Tül len llt'
rielhen endlich in Verwirrung und wurden von den 3ll-
seroen zurückgeworfen. Um diese Zeit rückle Slobellfs
bereit« heran und besetzte die Redoulen im Rucken dtl
Türten, in welchen diese eine Deckung zu einer neut"
Vercheidilluna zu finden gehossi hallen. Man schloß s"
immer mehr und mehr ein. Auf beiden Geilen wuldl
heldenmü'hig gelämpfl. Um 9 Uhr morgen« drangt
die Russen in da« verlassene Plewna ein. Die Tülle"
lämpf en noch immer. Osman Pascha machte die le^l
Ansli-enguna, stürmte an der Spitze seixer Tr»pp^'
aUe mit sich reißend, vorwärts, wurde aber verwündt''
Der «emeil'iame A"ar>ff unserer Truppen brachte ^
Lul len zur Vcrzw.'ftuna. Sie sahen die UnmöqliHll '
eine« Duichbruch« ein und zo^en e«ne weihe Fl'g»ie a^''
Nenen de« Nebe!« tom>le man aber die Flagge " ' ^
sthen und die Unseligen sehten den Angriff fort. H"
zweiten» und zum dtitlenmale zeigen die Türlen b>
weiße Flagge. Kein Soldat lonnte die anrückende ^ '
durchbrechen.

„Inzwischen hatte sich der verwundete ^DslN^
Pascha auf die Telegrafen Stat ion begetm, und bcs^
zum vierlenmale. die weiße Flagge anfzuhisslN. ^
wurde der Kampf eingsstellt. Osman Pascha " l l ü ^
daß die Armee sit, beoingunaölos unterwerfe, »nd b
nur , das Eigenthum der Offiziere zu schonen. ^
Kaiser befand sich um dlefe Z i l in der 27 Nedo"'
und verfolgte von dort die Veweguogen der T»"p^
Massen, welche sich zwiichen Opanitsch und Medwen ar»p
pierlen. Der Großfürst.Obellommandierende begab >'
über den Wio und danlte dcn Gienadieren. Man f » ^ Z
Osman Pascha zu ihm. Der Großfürst emvfwa ' ^ >
gnädig und sprach ihm seine Hochachtung über l̂  >
Tapferlell aus. DaS Oefolge dcs Großfürsten l l a l ! ^ . «
dem tapferen Bcrthell»'a.er Plewna's «eifall >»'d l >
ihm „ B r a v o ! " zu. Der Ooerlommandisrlnde ssssla> ^ >
Osmai, Pascha, in Plewna zu übernachten, da" ' " >
seine Wunde gut und ruhig verbinden lassen lö'' >
Unsere Truppen bewachten in der Nacht die T>tt ^ >
Heute „m die Millagsz^it wodnten der Kaiser " " ^ " >
Grnßfürst einem Danleegotlesditüst in der t i l r u ! " ^ «
Ntdoute Nr . 5) bei. Daraus begab sUi der K a » " ^ >
Plewna. Nachdem der Moxarch in der P l e w n a ! ^ , »
Kathedrale dem Gottesdienst beigewohnt, nahm " Z
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Frühstück in «inem bulgarischen Hause ein. Wahrend
des Mahle« ließ der Kaiser Osmau Pascha herbeiführen.
Als dieser erschien, wnrde er mit aUstemeiner Nufmerl.
samleil behandelt; die Offiziere machten vor ihm die
Honneur« und der Kaiser gab ihm den Säbel zurück
und erklärte ihm, dcch er denselben in Rußland tragen
tonne. Als Oswan Pascha den Saal verlieh, riefen
alle Anwesende» Vraoo! und Blifallsbezeugnngen wurden
laut. — Die Häuser und daö Elgenlhum der Bulgaren
sind ulwcrsehn. Die Vulgarm haben leinen Grund
gchabt, über die Türlen zu llagcn."

Hagesneuigkeiten.
— ( U e b e r H e n r y T o u r v i l l e ' « R » i f e ) bl« Gra«

di«la und l t ln l «nlunft dort erfühlt die „«ozen,r Ztg.« : „Tour.
ville suhi um 1l Uhr nacht« »m 10. d. M . von der Frohnseft,
zu» Vahnhofe Vozen »n einem eigenen Wageu Mil der Gendar-
«eriebegleitung. Der Wagen fuhr dutch die südliche Einfahrt.
Tourville begab sich fogleich in da» Kabinett de» Slllllou«ches«,
und auf da« dlltte Glockenzeichen stiegen er und die Vendarmen
in da» für ihn bestellte Loupe elfter «lasse. Nährend del Fahrt
schlief der Gefangene einen gesunden Schlaf, erst i» Inuichen er»
»achte er und empfand fofoit Appetit zum Morgenimb'ß. Tour-
ville führte Lhbare« und »ehrere Flaschen starle» Wcine« mit
sich. Er h,eh den Gesangenwärler »»«packen und vellangte vom
Führer der Escorte, bah er ihn von den Fessln befreie. Dieser
verweigerte d,e«, indem er »u, feine Il iftruction verwie«. „Na«"^
rief Tourville erstaunt au«, ^man sagte nur in Vozen, bah ich
nur bei Nacht die K«tle« zu trage« halte — jetzt ifl e« aber
T a g l " Da ,r zuletzt einsah, daß der Wachtmeister von seinen
Welfungen nicht abgihen welde, da dieser auch die Einladung zum
fpleudlden Frühstück ganz lurz »nd stricle abgelehnt halte, be«
quemle er sich uu» blachle obnc «lelemonie ein Vuckhuhn und
Mehr,ie Gläschen wein m,t gefesselten Händen unter Dach. I n
Mlltbuig war ein zwcllMldlgcr «ufenlhall. Der Gesangene speiste
ln einem separaten Zimmer mit großem »ppelil. Von dort ging
die Fahrt ohne besondere Ereignisse weit«, nur interessierte sich
Toulvllle mehcmal« fur Franc», «n allen Stationen gab es viele
Leute. Von der letzten Liselibahustaliou wulde d«e Escorte mll
Wog,,, bl« Gradi«la befürdell, un» dort «ugelommen. wurb,
Tourv'lle sogleich der Sllafh°u«verwal<ung Übergeben. Der I n .
fpi l toi belsllben hielt ihm e,n« Slalibcede und ermähnte ,hn zum
Gehoisam und stticler Einhüllung der Hausordnung. Da Tour«
bille seine elegante «lcidung mil dem «ltäfllngoalizuge verwech«
feln ulnßte, weinte « sehr heslig und erbat sich b,e Gnade, >c»ne
eigene Wüsche behalten zu dlllfen. Der Vart blltb ihm ungefchc».
ten. I n allem zeigte sich Toucville ben Vefehlen be« Escorte«
lommandonleu sehr willfahrlg.

— «.Der V o r l ä u f e r de« T e l e p h o n . ) I n einem
Wien« V la t i r »n« dem Jahre 1897 find« stch e«,e Noliz ab-
gebruckl, welche Vew?>« ist, daß fchon da»al« an'« „Feruspicchen"
gedacht wurde, lit«l,ch mchl »nf eltllromagnelifcht« Weg,. E«
hecht dann: »Der Vliefwechse! wi ld bald wlf,»!l,chl ivtodlfica»
lioueu erleiden und die loul iere weiden durch Sprachrohre erseht
Werben. D«t Laid« der «dmilalilä« in London beschäjügen sich
>eg»nwHll!g mlt »er Plüfung eme« Emwutfe«. welche, die Ueb«.
« t . l u n , der Millheilungeu van »me« lonlgllchm «mle zum
»nde.n »um Zw.ck' Y°t. D l e f r Plan »,rd ebenso fchoell al«
einfach f«n u„» w,ld auch °h"e »erletznng de« Geheimnisse» in
«lu«fUl,eung gebiach« weiden lünuen. Der Erftuder d,«,elben ist
der lün>g,ill,e Wundarzl, Herr <lurl«. Dieser Gelehrte, welcher
d,« °»n dem P,Ystt i Vy° l »Ul Foltpftanzuug de« Schalle« m>l.
telfl sestel «oip.r >u P"<« volueuomMtNen Versuche vtlb.sserte,
h»l b««ll l .n, bah man allecyand Fililhellungen »°n dem Par-
la»«»t ,»ch de« S«. James-Schlosse le.chl g«l»n,en I«ffen lvune.
^.eln Vtlfohren scheint b,e durch d,e Entjernnug ftch enlgegcn.
stellenden Hindeililsse »««gesamml bcfeiligm zu wolleu, denn bei
t'Nlm m,l den Nohren de« H " l « « u r l , ooigmommenm «er»
<Ucht Hal H t l l V ' ° l ln eiuel 6ül!.elnu..g o°u 1O .̂> Rulhe« (uoei
170(1 «lasier) ml l t'nem Fro.nde e>n gegens>,t,g veluehmvare«
Hesprllch unleryallen. E« beoulslt dir Z n l oo» le«sth l̂<> ^ e l u n .
de«>. um da« erfte Wori zu ubermilleln; >m ubr,g,n aber tonnte
dei Punt, noih nicht genau ecmlllell «clden. an welchem die
Menfchl'tdt Gt'mme aust,».t, veruehmvar zu fein."

l s u l s t e h u n g d c « < V o l l > e « ) Am lehlen Vlülwoch
h'5lt Herr D ' l ' l l o r Dol l «m Verelue zur Vtlvlel lul ig uatur.
w!ssfi.schasll!cher »enn'nisse m N,en einen Vorlrag über d i , Enl«
Nehung be« Holde«. Da« Eold lomml ,m festen Glfteil, enlweder
ljleichmllh'g lder vli lheill vor. ober e» finde« sich auf Vangen in
den l.yftalllnifchen Ochiefein, die von den Vllngen ,n den Crup,
<>°geftf,nen unterschieden werden muffen. Weil leine l.'osulig«:
ln«l,l d,« Golde», welche man m der Erbe c>rcul,eren annehmen
lannte. belannl sind. nahm man srllher ganz «llgemem an, da«
^old se, an diese O>te enlweder seurig-fiufs'g oder m Form »on
dämpfen «u« b,M Eldinnein gelommen. Der vorttag filhtte
"un »u«, daß diese« n'cht f° gewefen s,i. foubern. dah ,m Gegen,
'beil. da« Vold °l« e,n «ilderfchlag °u« wllsserlger FMss>gle>l
"genommen werden mnß. f° d.h m Vezug auf die sruh^r ouf.
ll'Nellle Vrl,ileung im vollste» Mähe d.r «u,Ipruch V,fch°l«
»i l l : , « o j u der Mensch da« Fcml baucht. da« bewnll d.e
^ ' l u r m>l V,sser." «twelse fllr die von dem vortragenden auf-
»' l l ' l l l , «nficht liefern die Mineral.en. welche da« »old begleiten.
5 ' t Ven.,„s»l>cle wuiben alllN i,'°ge,fi»llen enllehn«. wobei be.
lender« da» «a.lommen von sold in ben «sterreichifchen «lpen
U",arn« und V.ebenbUlgen« belueestch,'gl wulde. Vei Ve-
^lechnng t,,« vorlomm,n« te« Golde« <" AnfHwemmungen
' ^ l d , n«chg,wi,sen. d«ß da« Gold in denlelber: wi.llich au« der
-^"storung von ?<,gerft»,t,n ,m festen »est„ne herrühre und nicht
^ " Produkt eme, neuen siiedllfchloge« 'M «e'vlle »st Den
^ l « b d.« <n„l,ss,nlen vortrage« bildete d,e «efprechung von
"«lch»««»!,« »olbze.tal,«.

— ( D i e T r l l f f n n n g b e « l l l r l i f c h e f t P « r l ° .
m e n t « . ) Da« lllrlische Parlament wurde «m !8 . d , wie ge»
meldet, vom Sultan in dem großen S«ale be» laiferl. Paloftes
in Vcgenwart der lullifchen Orohmllrdentlllgel, Marschälle und
Generale, der Vertreter de« lllrl ifchm, griechischen und armenischen
Klerus fowl« be, Senatoren und Deputierten eröffnet. Elster,
erfchlenen in Unisorm, lehlere in Z iv i l . Die TUllen standen an
einer Seite des Saale», die Ihr«sten an del andern. Sämmtliche
«ßolfchafltr der fremden Mächte wohnten der Ceremonie an.
Wr. i'ayard halte ein HoflolKlm angelegl. Fllrst Mcuß trug eine
deuljcht mililäüscht Uniform, und die Grafen Coiti und Zichy
erfchienin ln der Uni,olm ,hre« refpecliven L»«de«. Der grie»
chische und der persische Vesandle sowie der amerilamfche Gesandte
Maynard, lehtcrer in Z iv i l , waren ebeufall« zugegen. Nl« alle
velsawmelt warm, betrat der Sul tan, beglellet von seinen zwei
Vllldern, den Sa«l , woraus die Thronrede von Said Pascha,
dem ersten ikammerherru de« Sultan«, unter dem feierlichen
Schweigen der großen Verfammluug verlasen wurde.

— ( E i n e V e r f c h » l l r u n g . j Die neueste westindische
Post meldet d,e Entdeckung einer revolutionären Verschwörung
in Guatemala. Siebzehn Verfchwlller wurden hingerichtet. Die
U«ldel»!uhrer waren Major itopthly, ein Uogar, der Chef der
»r l i l ler ie; Kapitän be Leon Roda?, sein Nüchster im Kommando;
bon Iofe Lara Padon; D ,n Enriquez Guzman, ein Gericht»-
selrelär, und Gabriel Aguilar, ein reicher Priester. D „ Ver»
fchwürcr, etwa 100 an Zahl, beabsichliglen. sich um Mitternacht
in der Nrlillerielsserne zu veisammeln, wo sie von ttopehly ein»
^elllssen und bewafinel werben sollten. I h r Plan wurde jedoch
rechtzeitig entdeckt und vereitelt.

— ( P a p i e r - S c h o r n s t e i n ) EiuliO Fuß hoher Schorn-
stein au« Papier, welcher auf chemischem We»e gegen die Ein»
wll lung von Wasser und Feuer geschützt ist, wurde lürzllch sur
eine Fabril in der amelllanilchcn Glabl Vre«lau aus ziong-I«-
land errichtet

— ( H o t e l f l l r L i e b e n b e l ) s i n Hotelier in Kentucky
zeigt an, daß ei entflohenen Liebespaaren nur halbe Preise
berechnet.

fokales.
— ( R i t t e r v. W , d m an n.) M i t dem gestrigen Trieft«

Wiener Eilzuge um I I Uhr vormiltag« verließ der Herr Stall«
Halter stiller v. W i d m a n n sammt Familie unser ?anb. «u«
diesem «nlllsse hallen fich auf dem Vahnhofe die Herren: Lande«,
hauplmaiin Ritter v. « a l l e n e g g e r , Furftbischof Dr. P ° .
g a i a r . Vllrgermeister Lasch a n , e»nbe»gelicht«.Pläsibenl
G e l l s c h e r , zahlreicht Veamle der l. l. Lande,reg,lrung unter
Führung de« Heirn «egierung«l°the« «it ler v. S c h v p p l so«
wie viele andere Honoratioren und Vetannlc de« Schadenden
elngefullben und sich von leyttlem verabschledel,

— ( s t l l t e r v. l a n g e r . ) I n der vorgestrigen Vihung
de« llbgeoidnetenhause« »urbe «n Stelle de« velftotbenen Delega«
l!o««M!ig<!tvs« Hyacinth Orof I h n r n » V « l f « < s i n « t»,fs„,
bi«heriger Stelloertreler Nbgeordneler stiller von k » n g e » .
P o b g o r « au» der Gruppe der l r a i n ' f c h e n Re!ch«lu«b».
«bgeotbneten zum D e l e g i e r l e n glwtlhll.

-< ( Z u r L h r o n l l be r L a i b a c h e r D i l i z e s e . ) Dem
Herrn Franz N n d r e j a l , Vicarialscooperalor in Schwarzen«
beeg ob Id r i a , wu,d, die Pfarre M l l f e l verliehen, worauf , l
am !is. v. M . canonisch investiert wurde. — H.rr Johann Ku«
r » l l , Vtlopresbyttr, wurde «>« V!cari»l«cooper»tor nach Schwär»
z e n b e r g ob I d r i a beordert.

— z. ( T h e a l e r . ) Vor dicht besetztem Hanse ging gestern
zum Volthtile ber Direktrice Frau ß r i h s c h e « W a g n e r d,e
Wolf'fche Operette „Die Pallräldame" in Szene. Die vor»
stellung verlief unter emer «tlhe von ebenso schmeichelhaften al»
wohloerdlenleu Ovalionen, welche der Venefizlanlin vom Publl»
lum und von den M tglltbern be» Theater« gebracht wurden,
«veim erften Auftreten der Gefeierten be« Abend» brach ein frene«
lischel >velfllll«jubel au«, unler dem zahlreiche Kränze geworfen
lvulben. Herr L a « l a überreichte der Directlice ein „werth,
volle«" lvouquetl im Auftrage de» T h e a l e r c o m i t 6s. Vor
Kchluh de» letzten <lc«e« richtete Herr S l i » h l »l« Senior und
im Namen be« P e r s o n a l » an b« V,nefiz,anlin an paffender
Stelle eine »»spräche, während welcher ihr ein Photographien«
<l!bum — »crmuihlich die Porliäl« d,r Kollegen und Kollegin«,«
enthaltend — eingehanblgl wurde. Zu Ende der Vulstclluüg
wollten die Hervonufe g « nicht enden. M i t sichtlicher Vewegl«
heil nahm Frau Frihfche diefe Vewelfe »llseiliger Sympalhien
enlgegen, und man lann überzeugt fem. baß ihr der geftlige
Nbend ln angenehmer Eriuneiung bleiben wl lb.

— ( P e X t i o n . ) Die in ber lehlen Sitzung des k « i b a «
cher G e m l i n d t l l l t h e « Über «nlrag der Gemeindeilllhe
V l l r g e r und Genossen beschlossene P e l , t i o n an den hohen
«e,ch«lath gegen d,e Elhvhung der Zvlle auf Kaffee, «eis und
Pelroleum wurde in der v o r g e s t r i g e n Sitzung de« «lbgeord-
nelenhause» llberrelchl.

— ( « u » be r l . l, L a n d w i r l h s c h a f l » g e f t l l .
fchaf t . ) Vorgestern wurde in der Kanzlei der train. Land»
wirlhschaslsgesellschafl in Laibach die Zuweisung, resp. veltheilung
von au« der Staalssuboenlicn »ngelausten S c h a f e n Kärntner
Rasse vorgenommen. Von den 3» V i l t s t e l l e r n tonnten, da
nur 9 P a a r S c h a f e »ngelaust wurden, blo« nachstehende
berücksichtigt werden, und zwar erhielten je einen Widder und ein
Ochaj: 1 ) Peter P a o l i n an« Gereuth. Vezirl Loitsch; 2.) Joses
H r i b a r au» Obertuchein; 3 ) Franz T r o b r c au« S t . Oswald,
Pfarre Vischofluck; 4.) Mlchael R i g l e r au« Strainel bei Reif-
niz; b ) Gregor P e l l ° j °«s Selo, Psarre Villichgraz; 6 ) «lnton
K l i n z au« Kleni l , Psarre Watsch; 7.) kula» K o t a r au«
Loete!, «vezirl L i t la i ; — 8.) Peter K a v i r von S l .Nnn» unterm
L°ibl erhielt ein Schaf und 10) M»r,anna K a v i r , glelchfall«
von S t »nna, wurde mit einem Widder betbeill.

— ( D i e Schwnrger icht«session»n des I »hl««
1 8 7 8 . ) Einer Kuubmachung de« f. l . Oberland,»gsrichies f<lr
Sleiermail, ilürnten und Kl»in zufolqe finden oil ordentlich,»
S c h w u r g e r i c h t « ! ! , y u n g e n ,m Jahre I 8 7 V bei d«,
Geeicht«hbf,n in K r a i n in folgender Reih« st«»«: bei d,m
l. l. kundfegerichlt k a i b a c h und l. l Kreisgerlchte N u d o l s « .
w e r t h : die ^rst, am 1 1 . F e b r n a r, die zweite am 13 M a i ,
die drille am 19. A n g n s t , die vierte am 18. N o v e m b e r .
Für die übrigen Gericht»h0»e des obgenannlen Sprengels lvlnd«
»achNehende Reihenfolge feftg,>eht: bei dem l. l . k»nde»ger,chte
>n Giaz: di« ,rfte am 4. Februar, die zweite am 6. M a i , die
drüle am 5». Nuguft, die vi'rte am 4. November; bti dem l . t.
Kr«>«gerichlt Leoben: die erste am I I . Feblnar, die zweite am
6. Ma i , die blille am 5. August, die vierte am 4. November;
bei dem l. l. Kreisgerichte l > l l i : d>e erße am 14. Jänner, die
Mette am 7. März, die diitle am 13. M a i , die vierte am 8. J u l i ,
die fünfte am 9. September, die sech«le am 11. November; bei
dem l. l . Landesgerichte in Klagenfnrl: die erste am I I . Februar,
die zweite am 18. Ma i , die dritte a « 19. lluguft, die vierte am
18. November.

— ( « i n O p f e r d e « H o l z d i e l> st » h l e>.) I n d e r
Waldung S e n c o v , im politischen vezirle N a b m a n n s ,
d o r f , wurde am b. b. M . neben einer «bgestockten Fichte der
L e i c h n a m eine» Manne« gsfund,n, in dc« man einen gewissen
Matlhäus S o l l i i au« W o c h e i n e r . V e l l a c h erlannlt.
Der Verstorbene war in der Umgegend allgemein »I« ein sehr
sicherheilsgcsäljlliche« Individuum belannt und durfte seinen Tod
allem Änsche.ne nach durch den Fall der von ihm widerrechtlich
gefällten Fichte gefunden haben.

— ( V e r m u t h l i c h e v r a n d l e g u n g . ) I n der dem
Grunbblsitzer Peler S u l a u c von P r a p r e d e n z » , im poll»
tischen Aezxle R u d o l f s w e r l h , gehilllgen Dreschtenne l^m
am itü. v. M . um 9 Uhr abend« e>n Schudeufeuer zum 2u««
bruch,, da» die genannte, mit Heu und Eiroh gesüllle Dresch-
tenne sowie eine daneben gestandene Harpse vollkommen ein«
äscherte und deren Vcsitzer einen n i c h t versicherten Schaben von
300 si, zusugle. Der «vesitzer vrimulhel. daß der Vcand in bü«.
williger Weist g e l e g t wurde, und bezeichnete auch zwe» Insassen
be»selden Orte«, mit denen ei schon durch längere Zelt >m Sleeil«
leble, al« diefer That velbächlig. Uuf Glund dleser »nzeige
wurde eine ftrafgerichtliche Unlelsuchung eingeleitet.

— ( ü > l e r » t u r b l a l l.) Die soeben ausgegebene U l . 14
und 15 de» „ L » l e r a t u r b l » t l " van « n l o n E b l , n g e i
bringt an erster Slel le, eingtlellet buich eine lleine blographljche
Sllzze, ,<n grbßell« ldruchflUck au« einem liachgelufflttl« glilch».
schen Dlama de« lUrzlich veillolben,«, weuig gclauuleu H>>chlers
Moriz Schleifer: „Flucht und Utuckllhr", voll felnei, echt poe-
lischer Züge. — Demselben schlieheu sich an ein zwcller « l l ' l e l
nber Emil Kuh« lreffichc Hfbl,rl»>V,ograp<»,t. dei «lvchluh von
I , Minor« mllicssllnl'm Au!s»he über Schiller« Eulwurf za
Elfllde nnd «linger» gleichnamige» Schausp«!; »lldlich eme ein-
gehende vesprechung de» neuette» lvuche« von «a l l <tmll Frauzo«
^Vom Don zur 2>onau," vom Helouegeber. — D u „itmijch«
Rundschau" enihäll zah>ie«che Sejpicchungen neuer Eijche>»un^en
di» VUchermllllle». M 'scs l lm lüb l l l , »Vibliogiaphie u«^ Weih»
nachxspz «»er bild«, den EchluiD b«> UVumail. — llVi,l blissibe»
,nde« auch e,l erft, »vand uno ^a t ) ! ,« , ^ dts „Ll<ell,»u,blu,t",
und » i r lünl,»« mchl umhl« , dem velexuftooll^l U<>isi,!<hm,n,
da» unter dln lchwieiigftln Zeiloelhallnisfen m« i'ebsl, gl i lel ,n
ist unt, fich in lurzer Fost »chiung und ^ump»lh,en uu l l l olle»
Gebilbelen erwarb. uufeie volle tlnerlennung fur se« ernst«»
GlisdlN au?zulsiitchsli. E>n willllch unabh«l<<zlgl«, gule« „Lile»
ralurblal t" , da» gleichwol velftehl , srmen Stoff »uch eine«
glvheren Lestll»,ise angehend zu g<sta!len, war uud »ft nicht nur
in Osfterltlch ein Veblllsm». <«,« dem nlucn Jahre zzehl da«
^Lileralurt'lalt", ulile, glücher Redaction wie b««i>er, »u t>en Vrr»
lag von Iu l iu» lelmlbardt in W>ei> und Leipzig über und el«
schont dann, bloeulend velgiößerl, monatlich in zwei broschierte»
Hefien von je 8ii Ot„en Umsang. Wir ltlnnen das ^Uileralur»
blalt" ,n f , ln, l alten uub neuen Gestalt unfern Lefern uur auf
da« beft, empfehlen.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t , Ze i l u n g") Nr. I l i bringt
folgende I l l u s t r a t i o n e n : H M . Stanley. — «l»,s,r » le,
saneer, Großlurft Nilolau« und ber Fürst von Rumänien sammt
Glab voi Plewna. — Baron <llb,rl Klein. — Gesechl bei Lo»-
Palanla. Nach der Sl>zze unflie« Spfz>»>alt,ften. — ^»u l un»
g'sallellem Plerde." Gemälde von v . Rio,««. — „Großmutter
schläft!" Gemälde von Indnno. Phologiaphiloellag von V. »n»
yercr ln Wien. — Da« Telephon und feme Anwendung, E,n
Zulunstsbilb von Gustav Imlauer. — Der Holzhauer nuo b,»
Veil, «u« dem Prachlwerle: „Der neue »,sop.« v , l , , g » , ,
GebrUber Gerstmann ,n Berlin. — T e f t e : Versäumte Jugend.
Roman von Iu l lu« Grosse. (Forlfehung.) — Henly M . Slanley
und seine Slromsahrl durch Nlqualotial 'Nfl l lo, — 2»e drei
Feen. Eine Erzählung au« Vellüo s Kllnsllerllben. (Schluß.) —
Freiherr lllbert Klein von Wiesenbcrg. — Der otienlalilche Krieg,
Von Schweig,r:Lercheiisfld. — Eine illuftiierle Unihologie der
beftsn deu'sche» Fabeln. — Da» goldene Kreuz. Nuoelle von
F. Hell. (Furlseyimg.) - „Glbhmuller schläll.'" — „«us un«
gesallellem Pi^lds." — Klein, <l>>s«m«l. — Schach. — Logogiyph.
— Silbenrülhsel. — Rösselsprung. — Kryplogramm Von
H. «eiyer. — Problem durch Weglassung ber «lonsonanten. -
Wochcnllllenber.

Hus dem Hchwurgcrichlssaale.
L a i b ach. 18 . 14. und Ib . Dezember.

(Verbrechen »er »red l ipap ier f i l schung. )

(Schlub.)

N«gef!°gl,r L ° z « r ,»«t dem Zeugen, er lüge. denn ,°n«
habe er ihm mchl, „zählt , « l , b»h K,<z „rhaf te l worb,n f,<
aber bald fleiyelofl/n wuid,.

Dcr P . äs > de l , t c°l,ß«.tisrl au« d,m Un»ersutl,un°«°rt,,
daß k i , ° r «m 2 , . I n l i d. I , . da ,r s^ t , . ,s ,,n»e F.ck n̂ ch».
und auch mehrere Ze.,g,n angab, die f,in Ulibi nachwe'je» «nn'N.
^eige!c>ssen » lnd , .

Zeuge Iosrf M o d r i j o n i ü . GlUlidb'sihel °u» Srdn l , .
gibl an, La,ar sli, wie e» ihm Iche,ne, »ue f'°a,l>chsn Z ^ i <u
Haufe g,tiilssn, E, l^b, von ds» Einlunfien !e<ne» söhne«. G,„m»l
sei er wl.l vor Iülfieu weg,n lnljchsn N»pl,leon«b'ols in Unl,r»
suchung gewesln, jdoch solott ttsiaelasstn worden.

Dr . Z a r n i l fragt den Zn-Zn». 'b i h» die «bwefenheil
L»»»l« aulgesallsn wäre.

Z e u g , fswider«. er habe ihn n'cht j,l>en Tag gefehen. sich
»uch Nicht fo genau »m ihn interessiert.
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Zeuge « n l o n L a , a r . srundbefiher in «edula. gib» «n,

Nngeliagler Üazar st« m den lehlen sich« Iahten, seitden t l d»
Wlllhlchaft Illuem Eohne Ubergeden habt, nichl vom Hause al>>
niesend gewesen. Zu den Fe,ert>,gen habe »r überdies noch Fuß»
schmerzen g<l)abl, daß «r nur m«l großer Mllhe gehen tonnte.

Dr . Z a r n i l : Sahen Vie, daß er jeden l a g die Ochsen
lnr T i iw le »neb?

Z e u g e : Ja, fast itden Tag.
Z uge J o h a n n t a z a r , der S o h n te« Nngellagten,

sagt mit «vcnlmmthtlt, dessen Vater habe seit sechs Jahren den
O l l Hedula nicht »erlassen. Zeuge welß nicht, «« Vemona und
wo Talcenlo selen.

«iigellagler F i cl behauptlt noch immer, Nngetlagter Lazar
sei e< gelvcsen. der ihn nach Gemona gesllhrt habe.

L a z a r besch,mpsl den F,ct und muß vom Presidenten znr
Xuhe aewiesen werden.

O e s c h r u o r n e r Vregor S o l l i l : Herr Pillfldent, ich
bitte, den Zeugen zu fragen, ob lessen Vater auch im Septem«
ber 1875 zu Hause gewesen sei.

Z e u g e »agl, sett i!,m der Vater die slealität übergeben,
hadl lltzlerer Kedul» nicht oerlassen.

Oeschn , o r n e r S o l l i i ^ Her Zcuge lllgt, «enn er dies
sagt. oenn >ch selbst hab« im seplcmber 1875 den allen Lazar
in Obe»llain gejührl. und auch m>r eizilhlle er, wenn lch relch
sein wol l« , sa tonne lch e< durch »hn werden.

Der s t a « » « a n n » » l l behilf sich gegen die soeben ver«
nommtnen Z<uge« die Nnllage wegen salschen E«de« vor.

<L« gelangen nun oclschiedene Äctenstllcle zur V e r l e s u n g ,
darunter dle Prototolle de« Pielra Voelion «u« Gemon», auf
dessen Namen d»e Brief« au« Gemona und Udine an Ficl ge«
richtet waren, der aber weder tue »vrllfe geschrleoen haben noch
F«t lennen wi l l . — Der Olneaimeiieposten m llarfreit sagt m
seiner Zuschrift, «ngetlagter lazar stehe niazt in besonder« gutem
Leumund und war schon nngen satschen Geldes inhibiecl,

Aligellagter L a z a r bcmellt hierauf, e« gelie ja mehrere
bitse« Äiameu«. er >>i fiel« elzrilch gewesen.

Uebel die vom Htaalsannialll uno vom Verteidiger de« Lazar,
D r . Zarn ' l , gestellten «nlii l^e beschllehl der « H e r i c h l s h o f d:e
>u«scheloung des « H e s c h w o r n e n S u l l j i i au« der Veschwor»
nendant und den Eln t rm de« E r s a l z g e s c h w o r n e n S l u l j
sowle «>« V e r l a g n u g der »ellecen Verhandlung gegen den
Angeklagten Vazar.

Nugellagter Luigl < 3 r m » c » r » wiberrust selne in der Vor-
untersuchung gemach«« zwelle Aussage, er habe die Vanlllolen in
Ir»«st erhallen, und dehaupiet nunmehr, dieselben ans dem Weqe
nach Pl^nlua gesunden zu haben Von dem der Vendarmerle
gleich be» semer Velhasluug und dem Untersuchungsrichler ge»
machten welllaufigll'. <Aeft»»dn>sse wi l l er lieute nlchl« wlssen.

Vvensn leugnen dle Angetiagten R n z i l und L u r e n z i n i
Mit aller Eiilschledenhelt. »rgendwie m«l der Verausgabung be«
falschen Oe.de« zu thun geyaut zu haben. Dle lrftc Uussage Er .
«acora« beze,chnen fie al« salsch.

C r m a c o r a . daiüber befragt, sagt, er tlnn« nichl dafilr,
daß «hn ,n Planlna der Onlel dazu gezwungen habe, b«»m ersten
Verhöre «n dleser Wels« auszusagen.

später, ai» d»e schon m der Aullage el»2hi,len Zeugen au«
Planiua: Pauline Hecke!, «AemelNuestlrelär Olefauder S ü f a und
die <Henoatmen stelan Pilvorsct und I . Nooal «hie schon in
der Unleisuchung gemachten »««sagen »,el»«thollen, giol An«
g'tlilgler H r m a c o r a an, se»ne eiste Au«sag. sei die richtige,
er h«t»t sltoe nur w'dli«u<en, da «tzn Anzll und Lorenz»«« «»
Vegenl'llle zn ermorden gedroht »allen.

A n z > l und L o r e n l ' " ' verharren lrotzde« leugnend.
Zur V e r l e s u n g gelangt ferner eine Aeihe von Schrift»

stücke«, darunter da« Oulachlen d?r Fabrlcuti°n«lomm><sian der
l. l. Noüonalbanl und d«« «ugenlche!N«pl°li,loll de« Olle«, wo
die Velhaflung Lorenzin»'« tlotlfand und wo er sich im gegen»
überliegnde» W>»0« der neueilich znc V^ifchlelßung »n Oefter«
re«ch au« I lal ien mitgebracht»» N<»leufa,ftfic»le elltled»gt halle,
»elch' leylere j^och mchl »nlgesunden weroen kannten.

Darauf o l l ü r l der P r a s« d « n t das V«we,«verfahlen süi
geschlossen und z«eht sich zur Frag'ftellun, zulllck.

Den G e s c h w o r n e n werden s n n f H a u p t f r a g e n
und e i n e g » l » h f r » ge gestellt. D»e erste Frag« betrifft die
Theilnahme F,ck« an dem Velbrechen der Kledilpapieisälschung;
die zweite d«e Vi'tlchuld »,« Angellaqlen Preset an der !he>l»
»ahme an diesem Verbrechen; dle dntte. v'eit i und sllnste Fragt
die thei lnatMt Loienzm,'«. «nz,l« und Ermacor»'« an diesem
Verbrechen. D«e sech«le Zusohsrage endllch betrifft den Umstand,
»d d<e Falftficate mi l Geilzeuqen erzeugt worden sind, welche dle
VllNlt!falt,gul>q derselben erleichtern.

Dle über Unlrag de« Veilyeldigers F. l l o n s ch e g g b^i
Eimacnra aus Vetiug zu stellende L n « n l u » l s ra ge wurde
nach 2>nspi«che des St»»l«anwall«« vom Ver,ch:«hoft als Nlcht
z u l ! l ss , q eit l l lr l .

Der S t » a t « a n w » l t bezeichnet eingang« seiner Rede
die Sucht, julsch, Vanlnaten zu oerau«gab5N, al« eine epidemische
und a>« e<n Un^Wck ^llr zahlreiche L«ndlen'e 2c hilll die »n«
llage gegen alle lu»t A,ig'llaq«e »ufrechi, mdem er »n längerer
Uede d„en Schuld nachweist. <lr schilpt m»t dem «ullage. d,e
Herren «Veschwolnen milgen a l l e itznen gestellte Fragen bejahen.

D r . « h » , h , , h al« Verlheidiger Presel« stehl die M l l .
schuld an dec Theilnahme der ltredllpaplersällchung be» seinem
Cl'enten nlchl tlwlesen an, d» fich selbe nur »of dle wen,g gland'
»il idige «u«sage F,ck« fitly». Vr beantrag» daher dessen siichl«
schuldigerllHrnng.

Nachdem noch die Vertheidiger V r o l i c h und K o n s c h e g g
sür Prejt l , Elmacora, NnzU und Loreuzini plaidiert hallen, ,»ehen
ftch dle G e s c h w o r n e n m ihr Vel»lh,u»g«zimm<l zulUck.

Nach einftundiger Veralhuug, »llhiend welcher Zeit b»e Oe«
schwornen den Piüstbenten in »hr Veialhungszimmer zu em»
lünstlilrung erbeten hatten, Utilllndete der Obmann derselbeu,
Handelsmann » l s r e d L e b e n i g . den Wahrspruch derselben:
D«e erste Frage wurde e i n s t i m m i g b e j a h t ; m»t d»m gu -
sahe einer St«mme, F « l habe nur «lue Vanlnole ausgegeben;
die z w e i t e Fiage wurde e i n s t i m m i g v e r n e i n t ; die
d r i t t e , v i e r t e , f U n f t e und sechs te Frage wurden sammt»
lich e i n s t i m m i g b e j a h t .

Der S t a a l « a n w a l t beantragt infolge diese« Wahr«
spruche« die Schuldigsprechung der »ier Nngellagten, F,ck, Nnzll,
ilorenjlni und Elmacora.

D»e V e r t h e i d i g e r machten die Milderung«gttlnde gel«
tend. Dr . Nhazhijh richlele welter« an d»n <3el!cht«d.of dle Nil le,
dle hohe ?ande«ltgitlung darauf aufmerksam zu machen, duh d»e
nichl besonder« luustler,sch »««geaibeilelen Noten der Vanl sonne
dl« l^ng? Zei l , wahrend welcher dieselben im Verlehr bleiben, die
Fabrication sehr erleichtern und daher dringend Abhllfe erhelschen,
um viele Vewohner Krain« vor'm Unglück? zu bewahren. I n
Deutschland und Amerlla, wo dle Werih^elchen sehr schwierig
nachzumachen find, höre man nie von ltreditpapiersäischungeu.

'/lach längerer Veralhung verlUndet der <I e r i ch t « h o f
folgende« U r t h e i l : P r e f e l ist von der gegen ihn gerichlelen
Rnllage f r e i g e s p r o c h e n , d« übrigen v i e r tngellaglen
aber find de« Verbrechen« der Theilnahme an der Hredllpapler»
fälschung s c h u l d i g , und »e rden : F r . F«ck zu z e h n , L o r e n -
z i u i zu s i e b e n , N n z i l zu s e c h « und L r m a c o r a zu
d r e i J a h r e n s c h w e r e n l l e r l e r » , bei allen verschärft
durch einen Fasttag ,u jedem Mona« , verur lhei l».

Danksagung.
Das D a m t n - H l l m l l 6 zur Vetleidung armer Schul-

kinder steht fich angenehm verpflichtet, der liibl Direction der
l r a i n , schen S p a r l » sse für dle großmülhlg volltlte reich,
llche UntelftUtzung von 150 «Hulden den wärmsten Daul üssenllich
«««zusprechen.

Nenejle Post.
( O r i g i n a l . I e l e g r a m m e der ^«aib. Z e i t u n g . " )

W ie» , 18. Dezember. Der Vudgetausschuß der
österrcichtschen Delegation besprach die a u s w ä r t i g e
P o l i t i l . Graf Andrassy hielt einen längeren Borlrag
und verlas zahlreiche Actcnstucke. Der Ausjchutz sprach
sich für strengste Discretion aus, wählte jedoch zwei
Delegierte, «oclchc einoernehmlich mit der Regierung
einen für die Öffentlichkeit bestimmten Bericht redigieren
werden. Obmann Herbst dantle namens des Ausschusses
dem Grafen Andrassy für seine weitgehenden Aufklä-
rungen.

London, 18. Dezember. Meldung des Reuter'schen
Oureuu au« itonstanlinopel: Turll>che Negierun^trelse
legen die tuillsche Hj«mllll.ung»nole dahin au«, dah tne
Tur l l i sich mchl für besiegl Hal«, sondern den Krieg durch
Honcess,on beendigen wolle, baß fte sich auf den Boden
der Konserei'<s'oldcrungen vor dem Kriege slelll.

Ps rad im, 18. Dezember. D i e Nachr ich t v o m
Tode O s m a n Pascha's ist f a l s c h ; sein Zustand
ist durchaus gefahrlos.

Pest, 17. Dezember. Die Echlußoerhandlung in
der Duellaffaire Wagner«Perczel hat von dem Gerichts.
Hofe für den Pester «andbezirl heute staltgefunden, und
wurden Wagner zu einem Jahr und die Secundanlen
Szüry, Leüoey, Ioanla und Vzilanyi zu je drei Mo»
naten Kerkers oerurtheilt.

P a r i s . 17. Dezember. (N. fr. Pc.) I n der
heutigen Kammersiyuna wurde die Wahl Bontouf'
(Generaldirektor der österreichischen Südbahn) deftnilio
für ungUltg erklärt, obgleich er ftch selbst oerlheidigte und
anführie, dah er seit 25 Jahren in Oesterreich die
franMichen Interessen oerlrelen habe. Der Prüfectenschub
erfolgt erst übermorgen. Die Republikaner bestehen
darauf, dah nicht <iin Funccisnär des 16. Ma i auf
seinem Posten bleibe.

London , 17. Dezember. (Deutsche Zta.) Da
Freitags im Kablnettsralh lcin endgllttger Beschluß gefaht
wurde, dauern die Bera'hungen über die Medialiol'sfrage
fort. Die englische Regierung lst stet« zur Fried«l«s«
Vermittlung bereit und betrachtet sich geaenwärlia besonder«
verbunden, so zu handeln, weil der türkische Antrag auf

ihre Veranlassung erfolgte. Wie verlautet, ist da«
Kabinett vorerst bestrebt, von den Türken Zugeständnisse
fur Rußland zu erlangen und zu «lmilleln, uue weil sich
ein gemeinsames Vorgehen der Unterzeichner des Vertra-
ges oom Jahre 1871 erzielen ließe. Wenn ein gemein-
sames Vorgehen unmöglich lst, wird das Kabinett ver-
suchen, die Mitwirkung einer oder zweier Mächte zu
erlangen.

London, 17. Dezember. (N. fr. Pr.) Die tür-
kische Botschaft hat leine Beställgung vom Selbstmorde
Osmans erhalten. — Derby's Pferde wurden gestern
Icheu, der Minister blieb unbeschäolgt, sein Kutscher
wurde gelödtet.

L o n d o n , 17. Dezember. «Daily News" melden
von Werbiza, 15. Dezember: „Heme marlchleren 40,(XX1
Russen gegen Orhanje."

B e l g r a d , 16. Dezember. (Deutsche Ztg.) Das
ganze Terrain oom Tim«! bis Wioom und Aolieh ist
ohne iigeni) welche türkische Besatzung, ebenso da«
Terrain von Zupooac bis Mramor. Erst an diesen
Punlten werden die Eerben auf feindliche Truppen flo-
hen und ernsthufte Kämpfe zu bestehen haben.

Buka res t , 17. Dezember. (Pol. «orr.) Die
türkische Eircularnote machte in hiesigen «reisen der
russischen Diplomatie einen ungünstigen Eindruck. Die
AcctNtuierung der zu concedierenden partiellen gegenüber
den zugestandenen allgemeinen Reformen, das Hcslhalten
an der Integrität deS otlomanischen Reiches, das An-
suchen um die Mediation an und für slch sind ver-
stimmende Momente des türkischen Aclenstüctes. Die-
selben rechtfertigen die seit Wochen in russischen Diplo-
malcnlreisen feslstchende Ueberzeugung, daß nach dem
Falle von Plewna auf ein aufrichtige« Entgegenkommen
oer Pforte noch nicht zu rechnen sei.

Teleglaftjlyer Wechselkurs
vom 1U. Dezember

Papier« Rente «3 U5. - Hllder - »ienle 06 90. — Told«
Rente 74 V0. — lU60cr Vtaa»«.Hnlehen N 3 25. «ani«»cnen
7!<5. — Kredit - »cl,eu 20«1 —. — London 1!9 l5 . — s"lber
lU4 »ib. — « . t. Münz - Dulaten b 64. — ^U-Franlen-SlUckl
ii b<i. — 100 «e lch,m«l bU V0.

W i e n . 18 Dezember. 2 uyr „»chmmag». ^<e>ch>uulur>»)
il^edllucuru 209 —. ,<^<»ll ru,e l l 3 2b, 1tto4cl ;>s. 13t» bl>,
.»neril.lynch» Renle in pn j»« 63tt5, «»u>il«d«hu !il>6 7l>. !»»vl0'
b^uu »84 7l», ^0» gl»»ltn!»^at V ü 7 , uugulXcht «^ol luci ' tU
193^5. l>„«cltlch>,ch> ^lau^uoaul , oüerielchliche <luglod<ml
UU l>0, ^omdaroeu 76 75. ^u,?uv»U! 6150 . »u>ll<,-l»r»e,»>lll>!cht
o«u» - — , ».loot«».>>. 8!)4 — ^»ll l l l ,»ol.u«»u!»><< S u u l ' ^ ,
Ulrich» r«,e 1 ^ 70, i iammunal ^l,,«,«». 89 ilb H^ypi'ich'

. «olbienle 74 «0 « u h , , .

Hlngetomlnene Fremde.
«m 18. Dezemdrc.

Hstel et«»t wie». Seffcrs, Ksm., Wien. - Schlüpfer, «sm.,
Tiltst.

b««el Elefant. «Iraf Lichtender«, Unterlram. - «otarba, Kra«
lau. — Dr. Elschen. «ezlllsarzl, Hllai. — Margon,, «e>s.,
Feioliichen. ^ Mandelz, Urunndorf.

valriicher Hof. «en<el. Kcainbucg. — Kraul, Prem. — Slol,
Malmsburg, — Paulli. Trieft.

K«ljer v,n Lefterreich. Sllvmayer. «echnungsrevident, Oraz.
— Anton und gan»y scheme, Kra,n. — z!emdtlg. «reslan.

M«hre». W^ld, Greldlng. — Dubas, »ederlat.

Theater.
Heute (ungeraber Taq) zum erstenmale (ganz neu): D i e neut
V i a g d a l e n » . Sen>«»l!oueslUll m 3 Äcleu und elnem Volspl"

von Wx t i t Hollin».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

? « Nz ßz . :^ -;z

7 U . M g 740.7» - W , "V?schw«ch leicht bew , „
18. 3 . « . 78?,,» — b.» N O . Ichwach saft l,e,ter «^.„st

9 . »n . 737.», — b., N O . schwach leicht bew. ,
Nachmittag« Sonnenschein, leichte Vewilllung Nacht« s ^

ringer Gchneesall. Da« lagesmitlel der Temperatur — 7 1 ' , ulN
b l>' unter dem Normale.

Vtiammorlllcher Retzaltenr: O t l » m » r V a m b e r g .
^«

< / l ) ^ ! ( ^ l ) ( ^ ^ ( V ^ w ie» , 17. Dezember. (1 Uhr.) vei äußerst ftlllem s«sch«fte ergab fich leine irgendwie bemeilenswerlhe VerHnderung der «nrs«.

P«pi«nute H3 30 K3 95
SUberrnlt« 66 V') 67 —
»«ldrntte 7430 75 —
««s«, 183» « « ^ 301

. 1l»4 109 50 l»0
. 1 « 0 11325 1,350
. 1SS0 (Fünftel) . . . . I«« 50 1<3
» l l»4 135X5. 135 75

l ln , . Pr<Un,«».»ul 7« 50 7« 7b
«reO.G^ !6<t 75 1<i4
«ue»l!».r K 5 0 l4
Pr»m«ln,l,llhn,'!er «! ,dt«,en 89 50 89 75
V'N«u«»ituuN<trun,,»r«s, . 105 8 l<54<>
Domänen.ijiHHhhn»», . . . . 13875 13950
O,tltlre,ch»!che S«,tzlch«in, . . 100— i«"> 1v)
Ung. 6p«rz. Ooldrente . . . . 9l »,) 92
lluß. «,<u ^ " < l » l . . . . 9 9 — 9 9 5 »
Uug. SchalKdou« o,» I . 1»74 lobbO 10«
»ulthen d. Gladlgemeuld, W»«

i» «. B W - 86 50

«ob.»«, . . . 103 25 »' 8 75
»t,tdeiafte?r"ch l 4 — l:i4ü<»

«all,ien l<6 ^ 2 5
Giebenbürgt» 7« 3l) 76 80
tnneser v«nat 7? tV' 78 -
Ungarn 7U50 79 —

«ctle» »«» v«»le».

«n,l°.»sterr. V«,t . 90 50 90 75
»sed'taulalt 809 «09^5
Dlpofilenbanl . 1»3 — l . ^
«reo« «za'l. nnqar. 192 50 >93 10
sst»n^.e«U.l«l>»il
<i«t,analna.it 799 - ^01
,l!,,,rl«,,at K! 75 62
Vertebr«l,anl . 9 7 — 9?s>>
Wiener Bantoer«« . . ^8 — 68 5<»

«ette» »<«, tr«»«p«rt-U»ter»<z-
»unge».

«ei» »««,
Llsi!».^,,!,» . ! l»25 l>375»
V<,aau.bi«„<ch,<l. «^„Nch^ » 4 » - 349 l
«li!«»ll„.<ve',»^»n lkO ,6«) 75
^«d,n«no«,^oll>d»t»n >l<«7 !942

Geld »«»»
Fran,: Joseph , V«hn . . . . I!i8 - ,2850
«Valizlfche «lacl'^nowiq.Vahn . «46 25 246 50
Haschan.Oderbergtl Vahn . , I M 101 l»0
Lembtr»'<l<,rn°«itzer Vahn . 180 50 >2l —
?loyd.«eselllch. »90 392 -
Oeilerr. si«r»<«e«lb,hl, 106 l"«50
«ud«lf«««°hn . 1l5 75 ,16/5
Sl«al««ayn le5? 75 ̂ 58
sndbay» 76 5, 7»» 7b
c«,elh««z!»n l?6 77
Ungar.lgaliz. Verbindungsbah» !»5^0 l»6

<^u7„che HllDollna«» . . 1>05>̂  111 -
Wien« i.cHM „>»«. «'«><l»ch. 102' 1l)8 50

Pfandbriefe.

«U«. all. «»d«lre«»«l«nst.^.»»ld) >04 5) l 5
. , , (>.<j..V.) 9 5 "9 75

Xalicnaidant <?><<» 97 9
lin« ^"l>,"tr,»,l,^,!fi,lul<<j «« 98 .'»U 94 —

Vriar t l i l t» cbll««N«»e».

«lifabeth,« l . <m. 9^35 9150
And «A««» >n «z»<,,r l!Xi 6 5«<
« r . . . <"',o° ^ ^. «»,25 8«, 55

» , l . »ar i .enbw,,««. . l . «m. I W 5>0 I « l ^
Oefterr ^«"«-«» .««hn 86 20 «6 4"
«itbenbtlrger «ahn . 65 25 65 "^
«t»«t«b»b.n 1. « m . 154 ^ I"b'
<suo<»a«l, » 3«/. . . . 109 - ' 0 9 * ,

5'.. . . . . 9160 » l«^
«^ttdbolln. Gnn« . . . . " " '

«e»ile».

»us d,ul,che «laye . . 58 »0 ' » ^
London, lurze S'cht . . l>92> l l ^ » '
t'ouoon. lange Sich« . . "i<4<> ' l ^ " '
P«ns . . " 6 0 4? 65

G«ldl«rte».

bul»,n» . . . 5N <'. lr 5 ft. ̂ n l l
«apo!,°n«l»',r . 9 . 57 ^ 9 n< /> "
beullch' «„ch»«

daalna.,« ^8 90 . ^ . »? ^
e»<»'l«^«>t, ,04 »8<> » l „ i . 9i) '

v 'NO !N!> 5, , , l< » » , » < . ^ ' s »

l»ll 2 ' 51 ! b!« 2 9 <0 » n g l , 80 5 ) bi« 9 ) 7b l«ch t r«> ' Um 1 liyr 30 Minuten n«t,«r,n: Pap,erre»t, <»3 90 bi« 63 95. Sub« l»nt , «3»i9s» »>« s?«H. Gol ieenl« 7 l X , v,« / i 9». Kie
London 1ii<< »«« N^5<). Kao«l,«»s 9 »? d,< 9:"< « , l d « «04 fti d<« 1(H —.


